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(54) HAUSHALTSKÄLTEGERÄT MIT EINEM IN EINEM INNENBEHÄLTER ANGEORDNETEN 
RAHMEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltskältegerät (1)
mit einem Gehäuse (2), in dem ein Aufnahmeraum (3,
43) für Lebensmittel ausgebildet ist, der durch Wände
(10, 11, 12, 13, 14) eines Innenbehälters (15) begrenzt

ist, wobei in dem Innenbehälter (15) ein Rahmen (21)
zerstörungsfrei lösbar angeordnet ist, der beabstandet
zu einer Rückwand (12) des Innenbehälters (15) nach
vorne versetzt positioniert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltskältegerät
mit einem Gehäuse, in dem ein Aufnahmeraum für Le-
bensmittel ausgebildet ist, der durch Wände eines Innen-
behälters begrenzt ist.
[0002] Bei Haushaltskältegeräten zum Lagern von Le-
bensmitteln, wie beispielsweise ein Kühlgerät oder ein
Gefriergerät oder ein Kühl-Gefrier-Kombigerät ist es be-
kannt, dass der entsprechende Aufnahmeraum, der ein
Kühlfach oder ein Gefrierfach sein kann, durch einbring-
bare horizontale Platten, die Fachböden sein können,
unterteilbar ist. Auf diesen Fachböden können dann Le-
bensmittel aufgebracht werden. Allerdings ist durch der-
artige Fachböden kein individuelles, für sich begrenztes
Zusatzfach in dem Aufnahmeraum gebildet, sondern der
Aufnahmeraum selbst ist in Teilbereiche unterteilt, die
jedoch zusammenhängend und nicht vollständig vonein-
ander separiert sind.
[0003] Darüber hinaus ist es bekannt, dass in einem
derartigen Aufnahmeraum ein für sich gesehen separa-
tes Zusatzfach ausgebildet ist, welches beispielsweise
ein Frischhaltefach sein kann. Dieses spezifische Zu-
satzfach ist durch Wände begrenzt, sodass das Aufnah-
mevolumen dieses Zusatzfachs für sich definiert ist und
abgeschlossen ist. Bei bekannten Ausführungen derar-
tiger Zusatzfächer sind diese jedoch vorgegeben und in
dem Aufnahmeraum ausgebildet.
[0004] Bei bekannten Ausgestaltungen eines Haus-
haltskältegeräts können Aufnahmeschalen in den Auf-
nahmeraum hineingeschoben und herausgezogen wer-
den. Diese Aufnahmeschalen sind dabei nicht lagegenau
angeordnet, da die Einschuböffnung praktisch nicht ge-
nau begrenzt ist. Lediglich seitliche Wände des Innen-
behälters sowie eine Bodenwand und eine Deckenwand
begrenzen zwar unscharf eine derartige Einschuböff-
nung, diese ist jedoch undefiniert gebildet und somit qua-
si nicht an die Aufnahmeschale angepasst. Eine entspre-
chende undefinierte Positionierung der Aufnahmeschale
mit zumindest in Breitenrichtung großem Spiel ist da-
durch gegeben. Ein unerwünschtes Anstoßen an Seiten-
wände des Innenbehälters kann daraus resultieren.
[0005] Auch dann, wenn zwei separate Aufnahme-
schalen in Breitenrichtung nebeneinander eingeschoben
werden sollen, können sich hier Nachteile ergeben. Denn
ist eine der beiden Schalen ungenau positioniert, kann
die zweite Schale nicht mehr eingeschoben werden oder
stößt dabei an die andere Schale an, um diese dann
durch das Einschieben der zweiten Schale gegebenen-
falls etwas in Breitenrichtung zur Seite rutschen zu kön-
nen. Dies kann dann auch zu Beschädigungen des In-
nenbehälters führen.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Haushaltskältegerät zu schaffen, in dem das Volumen
des Aufnahmeraums gerade in einem Frontbereich ver-
bessert definiert ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Haushaltskälte-
gerät, welches die Merkmale nach Anspruch 1 aufweist,

gelöst.
[0008] Ein erfindungsgemäßes Haushaltskältegerät
umfasst ein Gehäuse, in dem ein Aufnahmeraum für Le-
bensmittel ausgebildet ist. Der Aufnahmeraum ist durch
Wände eines Innenbehälters begrenzt. Ein wesentlicher
Gedanke der Erfindung ist darin zu sehen, dass in dem
Innenbehälter ein zum Innenbehälter separater Rahmen
zerstörungsfrei lösbar angeordnet ist, der beabstandet
zu einer Rückwand des Innenbehälters nach vorne ver-
setzt und somit in Tiefenrichtung des Haushaltsgeräts
einer Beschickungsöffnung des Aufnahmeraums näher-
liegend positioniert ist. Durch eine derartige Ausgestal-
tung des zusätzlichen Bauteils in Form des Rahmens
lässt sich eine Partitionierung des Aufnahmeraums ge-
rade in einem der Beschickungsöffnung zugewandten
Bereich verbessern. Gegebenenfalls vorhandene Zu-
satzkomponenten, wie es eine Aufnahmeschale für Le-
bensmittel sein kann, die dann in Tiefenrichtung in den
Aufnahmeraum hineingeschoben und herausgezogen
werden soll, kann dadurch bereits bei Beginn ihres Ein-
schubvorgangs lagegenauer positioniert werden und
zielgerichteter in ihre gewünschte Position verbracht
werden. Durch die darüber hinaus vorgesehene zerstö-
rungsfrei lösbare Anbringung des Rahmens kann dieser
auch wiederholbar und somit reversibel abgenommen
und wieder angebracht werden. Durch die somit definiert
vorgesehene Montage- und Demontagemöglichkeit die-
ses Rahmens lässt sich die Variabilität im Hinblick auf
die Nutzung des Aufnahmeraums steigern.
[0009] Der Rahmen ist insbesondere Bestandteil eines
Zusatzfachs für Lebensmittel, welches in dem Aufnah-
meraum ausgebildet ist. Der Rahmen ist extern zu einer
Tür angeordnet, die den Aufnahmeraum frontseitig ver-
schließt. Der Rahmen ist somit kein Bestandteil eines
Bauteils an der Tür, insbesondere kein Bestandteil eines
Türabstellers. Der Rahmen ist insbesondere direkt oder
indirekt mit Wänden des Innenbehälters verbunden.
[0010] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Rah-
men umlaufend geschlossen ist. Dadurch ist er in sich
stabil ausgebildet und kann in dem Zusammenhang auch
sehr einfach montiert und demontiert werden. Eine
klemmfreie und verspreizfreie Montage und Demontage
ist dadurch ermöglicht. Darüber hinaus ist durch eine der-
artige Ausgestaltung des Rahmens die Vorgabe, an wel-
cher Position und wie eine dazu separate Aufnahme-
schale durch die Durchgangsöffnung des Rahmens ein-
geschoben und geführt werden kann, genauer. Uner-
wünscht große Freiräume und somit Toleranzen nach
oben oder unten oder nach links oder nach rechts sind
dadurch verhindert.
[0011] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Rah-
men einstückig ausgebildet ist. Dadurch ist er bauteilmi-
nimiert ausgestaltet und somit auch einfach, beispiels-
weise als Spritzgussbauteil, aus Kunststoff herstellbar.
[0012] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Rah-
men an zumindest einem dazu separaten Halteholm an-
geordnet ist. Der Halteholm ist vorzugsweise eine sepa-
rate Komponente, die an einer Innenseite einer Wand
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des Innenbehälters, insbesondere einer vertikalen Sei-
tenwand, anbringbar und somit befestigbar ist. Es kann
dazu eine Steckverbindung oder eine Rastverbindung
oder eine Schraubverbindung vorgesehen sein. Dies
sind jedoch beispielhafte Verbindungsmöglichkeiten, die
auch anderweitig ausgebildet sein können.
[0013] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Rah-
men an zumindest einem vertikalen Rahmenteil ein Kop-
pelelement aufweist, welches mit einem Koppelelement
an dem Halteholm im montierten Zustand im Innenbe-
hälter zum Positionieren des Rahmens gekoppelt ist.
Vorzugsweise sind die Koppelelemente am Rahmen als
Vertiefungen beziehungsweise Nute ausgebildet, in de-
nen dann ein entsprechendes Koppelelement am Halte-
holm eingreifen kann. Dadurch kann der Rahmen einfach
auf den Halteholm, insbesondere zumindest zwei Halte-
holme, aufgesteckt werden und ist dadurch sicher posi-
tioniert. Auch die Demontage ist dadurch sehr einfach,
da lediglich ein Abziehen des Rahmens von diesen Hal-
teholmen erforderlich ist.
[0014] Vorzugsweise ist dieses Koppelelement am
Rahmenteil, welches eine Nut beziehungsweise eine
Aufnahmerinne ist, über die gesamte Höhe dieses verti-
kalen Rahmenteils des Rahmens ausgebildet. Dadurch
wird die mechanische Stabilität der Verbindung noch-
mals erhöht.
[0015] Insbesondere ist diese Aufnahmerinne gerad-
linig ausgebildet, sodass das Verbinden und Trennen
durch besonders einfache Abläufe erreicht ist. Eine le-
diglich geradlinige Verschiebebewegung zwischen dem
Rahmen und den Halteholmen ist dadurch ausreichend.
[0016] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Rah-
men sich über die gesamte Breite erstreckt, die zwischen
zwei gegenüberliegenden vertikalen Seitenwänden des
Innenbehälters bemessen ist. Eine besonders mecha-
nisch stabile Anbringung des Rahmens ist dadurch er-
möglicht. Auch ist dadurch eine großvolumige Partitio-
nierung erreicht und ein Zusatzfach, welches in dem Auf-
nahmeraum ausgebildet werden soll und durch diesen
Rahmen begrenzt werden soll, kann sich dann auch über
diese gesamte Breite erstrecken.
[0017] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Rah-
men zwei Durchgangsöffnungen aufweist, die durch eine
Trennwand beziehungsweise einen Trennsteg des Rah-
mens separiert sind. Diese Durchgangsöffnungen sind
somit in Breitenrichtung nebeneinander und in Höhen-
richtung auf gleicher Höhenlage zueinander angeordnet.
Damit kann je eine Aufnahmeschale durch jeweils eine
Durchgangsöffnung des Rahmens eingeschoben wer-
den. Die Lagerung von unterschiedlichen Lebensmitteln
in den jeweiligen Aufnahmeschalen lässt sich dadurch
nochmals individueller und bedarfsgerechter gestalten.
Gerade dann, wenn das Aufnahmevolumen des Zusatz-
fachs, welches frontseitig durch den Rahmen begrenzt
werden soll, auch noch durch eine separate Trennwand
separiert ist, können die dann entstehenden Teilvolumen
des Aufnahmevolumens des Zusatzfachs individuell ge-
nutzt werden. Es können dann in diesem Teilvolumen

unterschiedliche Lagerbedingungen, insbesondere un-
terschiedliche Temperaturen und/oder Luftfeuchtewerte
eingestellt werden, sodass die dann in dem jeweiligen
Teilvolumen einschiebbaren und herausziehbaren Auf-
nahmeschalen mit unterschiedlichen Lebensmitteln be-
stückt werden können, die dann den individuellen vor-
teilhaften Lagerbedingungen ausgesetzt sind. Das
Frischhalten der Lebensmittel kann dann nochmals indi-
vidueller und variabler erfolgen.
[0018] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Rah-
men, insbesondere mit dem Trennsteg, an einer zum
Rahmen separaten Haltewand angeordnet ist. Diese
Haltewand ist insbesondere die angesprochene Trenn-
wand. Durch diese weitere mechanische Verbindungs-
stelle des Rahmens mit dieser dazu separaten Halte-
wand wird insbesondere dann auch über die Breite des
Rahmens gesehen mittig und somit zentral eine weitere
mechanische Stabilisierungsstelle geschaffen, sodass
der Rahmen gerade dann, wenn er sich über die gesamte
Breite des Aufnahmeraums erstreckt, nicht unerwünscht
verformt wird, wenn Aufnahmeschalen durch die Durch-
gangsöffnungen hineingeschoben und herausgezogen
werden.
[0019] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Rah-
men auf einem dazu separaten Boden aufsitzt. Auch da-
durch wird er dann in seiner Position stabilisiert. Es kann
vorgesehen sein, dass der Rahmen lediglich auf dem
Boden aufliegt oder zusätzlich dazu mit Verbindungsmit-
teln verbunden ist. Beispielsweise kann der Rahmen
dann auch auf dem Boden eingesteckt oder verrastet
sein oder gegebenenfalls auch daran angeschraubt sein.
Insbesondere kann auch vorgesehen sein, dass ein Hal-
teholm an dem Boden befestigt ist, insbesondere ange-
schraubt ist, und der Rahmen dann auf diesen Halteholm
beispielsweise aufgesteckt ist.
[0020] Insbesondere ist der Rahmen eine Begren-
zungswand eines Zusatzfachs, welches in dem Aufnah-
meraum ausgebildet ist. Das Zusatzfach ist vorzugswei-
se allseitig durch eine jeweilige Begrenzungswand je zu-
mindest bereichsweise begrenzt, sodass das Aufnahme-
volumen des Zusatzfachs allseitig begrenzt und insbe-
sondere jeweils geschlossen ist. Dies ist allseitig jeweils
zumindest bereichsweise vorgesehen, und beispielswei-
se durch den Rahmen mit seiner zumindest einen Durch-
gangsöffnung ist dann nur eine bereichsweise Begren-
zung vorgesehen. Insbesondere jedoch dann, wenn eine
Aufnahmeschale des Zusatzfachs durch die Durch-
gangsöffnung im Rahmen eingeschoben ist, ist auch die-
se Durchgangsöffnung vollständig abgedeckt, insbeson-
dere durch eine Frontwand der Aufnahmeschale. In die-
sem Zustand ist das Aufnahmevolumen dann auch an
dieser Begrenzungswand, die dann durch den Rahmen
gebildet ist, vollständig geschlossen, insbesondere in
Kombination mit der Frontwand der Aufnahmeschale.
[0021] Das Zusatzfach ist insbesondere zerstörungs-
frei lösbar aufbaubar und abbaubar, da zumindest eine
der Begrenzungswände als separate Komponente zur
Verfügung gestellt ist, die zerstörungsfrei lösbar mit an-
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deren Begrenzungswänden verbindbar ist. Es kann in
dem Zusammenhang vorgesehen sein, dass eine oder
mehrere Begrenzungswände, jedoch nicht alle Begren-
zungswände, ortsfest in dem Haushaltskältegerät ver-
baut sind und beispielsweise Wände eines Innenbehäl-
ters darstellen.
[0022] Das Zusatzfach ist insbesondere ein Frischhal-
tefach, in dem zu dem restlichen Volumen des Aufnah-
meraums unterschiedliche Temperaturen und/oder eine
unterschiedliche Luftfeuchte einstellbar sind.
[0023] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Boden,
auf dem der Rahmen aufsitzt, eine Bodenwand des In-
nenbehälters ist oder ein von einer Bodenwand und einer
Deckenwand des Innenbehälters in Höhenrichtung des
Haushaltskältegeräts betrachtet beabstandeter Fachbo-
den ist. Dieser Boden kann darüber hinaus als weitere
Alternative eine thermisch isolierende Trennwand sein,
die zwischen zwei separaten Aufnahmeräumen des
Haushaltskältegeräts angeordnet ist. Beispielsweise
können diese Aufnahmeräume ein Kühlfach und ein Ge-
frierfach sein, und eine derartige thermisch isolierende
Trennwand zwischen dem Kühlfach und dem Gefrierfach
kann dann auch beispielsweise Bestandteil des Innen-
behälters sein und dort beispielsweise einstückig in ei-
nem Tiefziehprozess ausgebildet sein.
[0024] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Rah-
men an einer der Rückwand des Innenbehälters abge-
wandten Vorderseite ein, insbesondere um eine Durch-
gangsöffnung des Rahmens vollständig umlaufendes,
Dichtungselement aufweist.
[0025] Mit Angaben "oben", "unten", "vorne", "hinten,
"horizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung",
"Breitenrichtung", "Höhenrichtung" etc. sind die bei be-
stimmungsgemäßen Gebrauch und bestimmungsgemä-
ßem Anordnen der Vorrichtung bzw. des Geräts und bei
einem dann vor dem Gerät stehenden und in Richtung
des Geräts blickenden Beobachter gegebenen Positio-
nen und Orientierungen angegeben.
[0026] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen. Es sind somit auch Ausführungen von der
Erfindung als umfasst und offenbart anzusehen, die in
den Figuren nicht explizit gezeigt und erläutert sind, je-
doch durch separierte Merkmalskombinationen aus den
erläuterten Ausführungen hervorgehen und erzeugbar
sind. Es sind auch Ausführungen und Merkmalskombi-
nationen als offenbart anzusehen, die somit nicht alle
Merkmale eines ursprünglich formulierten unabhängigen
Anspruchs aufweisen. Es sind darüber hinaus Ausfüh-
rungen und Merkmalskombinationen, insbesondere
durch die oben dargelegten Ausführungen, als offenbart

anzusehen, die über die in den Rückbezügen der An-
sprüche dargelegten Merkmalskombinationen hinaus-
gehen oder abweichen.
[0027] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemäßen Haushaltsgeräts;

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung eines Teilbe-
reichs des Haushaltskältegeräts gemäß Fig.
1;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung durch das Haushalts-
kältegerät gemäß Fig. 1;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung des Ausfüh-
rungsbeispiels eines Zusatzfachs des Haus-
haltskältegeräts;

Fig. 5 eine Seitenansicht des Zusatzfachs gemäß
Fig. 4;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht von hinten auf
das Zusatzfach gemäß Fig. 4 und Fig. 5;

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung einer als
Rahmen ausgebildeten Begrenzungswand
eines Zusatzfachs mit Halteholmen, an denen
der Rahmen in der Endposition angeordnet
ist;

Fig. 8 die Darstellung des Rahmens gemäß Fig. 7
mit den zusätzlichen Halteholmen, an denen
der Rahmen befestigbar ist;

Fig. 9 eine Frontansicht auf einen Teilbereich des
Haushaltskältegeräts gemäß Fig. 1, wobei
hier der Rahmen gemäß Fig. 7 und Fig. 8 teil-
weise auf die Halteholme, wie sie in Fig. 8 ge-
zeigt sind, aufgeschoben ist;

Fig. 10 eine Darstellung des Haushaltskältegeräts mit
den Komponenten gemäß Fig. 7, wobei in die-
ser Perspektive der Rahmen in seiner mit den
Halteholmen vorgesehenen Endposition an-
geordnet ist;

Fig. 11 eine vereinfachte Vertikalschnittdarstellung
durch ein Haushaltskältegerät gemäß Fig. 1,
in welchem das Zusatzfach an einer ersten
Position eingebaut ist;

Fig. 12 eine Vertikalschnittdarstellung gemäß Fig. 11,
wobei hier das Zusatzfach in einer zu Fig. 11
unterschiedlichen zweiten Position im Auf-
nahmeraum aufgebaut ist; und

Fig. 13 eine Explosionsdarstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Trennwand, die in dem
Zusatzfach angeordnet sein kann.

[0028] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0029] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung ein Ausführungsbeispiel eines Haushaltskältege-
räts 1 gezeigt. Das Haushaltskältegerät 1, welches zum
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Lagern und Konservieren von Lebensmitteln ausgebildet
ist, umfasst ein Gehäuse 2. In dem Gehäuse 2 ist ein
erster Aufnahmeraum für Lebensmittel ausgebildet, der
im Ausführungsbeispiel ein Kühlfach 3 ist. In dem Ge-
häuse 2 ist darüber hinaus zumindest ein weiterer Auf-
nahmeraum ausgebildet, welcher ein Gefrierfach 4 ist.
Das Gefrierfach 4 ist durch eine separate Tür 5 ver-
schließbar, die in Fig. 1 im verschlossenen Zustand ge-
zeigt ist. Die Tür 5 kann eine Frontwand einer Schublade
sein, die in das Gefrierfach 4 hineinschiebbar und her-
ausziehbar ist.
[0030] Das Kühlfach 3 kann frontseitig durch eine ein-
zige Tür verschließbar sein, die an dem Gehäuse 2
schwenkbar angeordnet ist. Im Ausführungsbeispiel ist
vorgesehen, dass das Kühlfach 3 durch eine Tür 6 und
eine weitere Tür 7 frontseitig verschließbar ist. Die beiden
separaten Türen 6 und 7 sind jeweils um eine in Höhen-
richtung (y-Richtung) orientierte Schwenkachse ver-
schwenkbar.
[0031] In dem Kühlfach 3 sind, in Anzahl und Position
und Ausgestaltung lediglich beispielhaft zu verstehen,
Fachböden 8 und 9 auf unterschiedlichen Höhenlagen
und somit auf unterschiedlichen Ebenen angeordnet. Sie
sind insbesondere an Innenseiten von gegenüberliegen-
den Wänden 10 und 11 (Fig. 2) angeordnet, können zu-
sätzlich auch an einer Rückwand 12 angeordnet sein.
Die Wände 10 und 11, die vertikale Seitenwände dar-
stellen, die Rückwand 12 sowie eine Deckenwand 13
und eine Bodenwand 14 stellen Wände eines Innenbe-
hälters 15 dar. Diese Wände 10 bis 14 begrenzen auch
das Kühlfach 3, wobei die Bodenwand 14 des Kühlfachs
3 auch eine Trennwand zwischen dem Kühlfach 3 und
dem darunter ausgebildeten Gefrierfach ist.
[0032] Im Kühlfach 3 ist im Ausführungsbeispiel auch
ein Zusatzfach 16 ausgebildet. Das Zusatzfach 16 ist zur
Aufnahme von Lebensmitteln ausgebildet. Es weist meh-
rere separate Begrenzungswände auf, durch welche ein
Aufnahmevolumen 17 (Fig. 2) begrenzt ist. Insbesondere
ist das Aufnahmevolumen 17 allseitig durch Begren-
zungswände des Zusatzfachs 16 begrenzt, sodass es
ein vollkommen geschlossener Raum ist.
[0033] Die Begrenzungswände des Zusatzfachs 16
sind zerstörungsfrei lösbar ausgebildet, sodass sie zer-
störungsfrei trennbar und zusammenfügbar sind. Das
Zusatzfach 16 ist dadurch reversibel in dem Aufnahme-
raum und somit in dem Kühlfach 3 aufbaubar und wieder
abbaubar.
[0034] Der modulare Aufbau dieses Zusatzfachs 16 er-
möglicht es somit, nutzerindividuell dieses Zusatzfach
16 in dem Kühlfach 3 zu generieren, jedoch es dann auch
wieder zu demontieren.
[0035] Je nach Bedarf kann somit dieses Zusatzfach
16 vorhanden sein oder nicht vorhanden sein und somit
dann im Hinblick auf seine Funktionalität in dem Kühlfach
3 genutzt werden oder, wenn es nicht benötigt wird, ab-
gebaut werden.
[0036] Das Zusatzfach 16 ist insbesondere ein Frisch-
haltefach, in dem eine zum restlichen Volumen des Kühl-

fachs 3 unterschiedliche Luftfeuchte und/oder eine zum
restlichen Volumen des Kühlfachs 3 unterschiedliche
Temperatur gezielt einstellbar ist. Dazu umfasst das
Haushaltskältegerät 1 eine Einstellvorrichtung, wie sie
dann nachfolgend noch erläutert wird.
[0037] In Fig. 1 ist das Zusatzfach 16 aufgebaut ge-
zeigt und darüber hinaus an einer beispielhaft vorgese-
henen ersten definierten Position in dem Kühlfach 3 auf-
gebaut. Das Zusatzfach 16 ist hier in dem unteren Be-
reich des Kühlfachs 3 aufgebaut.
[0038] Das Zusatzfach 16 umfasst hier als separate
Begrenzungswand eine Deckenwand 18, wie dies in Fig.
2 gezeigt ist. In dieser Fig. 2 ist ein Teilausschnitt des
Innenbehälters 15 des Haushaltskältegeräts 1 gezeigt.
Diese Deckenwand 18 stellt eine separate Komponente
dar, die aus dem Kühlfach 3 entnehmbar und wieder ein-
setzbar ist. Sie kann auch ein Fachboden sein, auf den
dann zusätzlich weitere Lagergüter von oben aufgestellt
werden können. Im Ausführungsbeispiel stellt diese De-
ckenwand 18 dann auch eine Trennwand zu einem wei-
teren, in sich abgeschlossenen Lagerraum 19 (Fig. 1)
dar, der ebenfalls in dem Kühlfach 3 ausgebildet ist.
[0039] Wie in Fig. 2 des Weiteren zu erkennen ist, weist
das Zusatzfach 16 darüber hinaus eine separate Front-
wand 20 als weitere Begrenzungswand auf. Diese Front-
wand 20 ist in der gezeigten Ausführung ein Rahmen 21,
der zumindest eine, im Ausführungsbeispiel zwei, Durch-
gangsöffnungen 22 und 23 aufweist. Der Rahmen 21 ist
in Tiefenrichtung (z-Richtung) des Haushaltskältegeräts
1 betrachtet beabstandet zur der Rückwand 12 nach vor-
ne versetzt angeordnet. Das Zusatzfach 16 erstreckt sich
im Ausführungsbeispiel über die gesamte Breite des
Kühlfachs 3, wobei diese Breite in Breitenrichtung und
somit in x-Richtung des Haushaltskältegeräts 1 bemes-
sen ist. Es kann auch ein Zusatzfach 16 vorgesehen sein,
welches diesbezüglich eine kleinere Breite aufweist.
[0040] Darüber hinaus ist eine weitere Begrenzungs-
wand des Zusatzfachs 16 durch die Seitenwand 10 und
eine weitere Begrenzungswand durch die Seitenwand
11 des Innenbehälters 15 gebildet. In der gezeigten Aus-
führung ist darüber hinaus auch eine Begrenzungswand
des Zusatzfachs 16 durch den Boden 14 des Innenbe-
hälters 15 gebildet.
[0041] Zur Befestigung der separaten Begrenzungs-
wände in Form der Deckenwand 18 und der Frontwand
20 an dem Innenbehälter 15 sind örtlich lokal Befesti-
gungsmittel an dem Innenbehälter 15 und/oder der De-
ckenwand 18 und/oder der Frontwand 20 vorgesehen.
[0042] Insbesondere durch diese definiert örtlich an-
geordneten Befestigungsmittel ist dann auch eine defi-
nierte erste Einbauposition des Zusatzfachs 16 im Kühl-
fach 3 vorgegeben.
[0043] Durch die Durchgangsöffnungen 22 und 23
können Aufnahmeschalen 24 und 25, wie sie in Fig. 1
gezeigt sind, durchgeschoben werden, sodass sie dann
zumindest bereichsweise in dem Aufnahmevolumen 17
angeordnet sind. Wie in Fig. 1 zu erkennen ist, sind Front-
wände 24a und 25a der Aufnahmeschalen 24 und 25 im
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eingeschobenen Zustand der Aufnahmeschalen 24 und
25 auch Frontwände, die die Durchgangsöffnungen 22
und 23 frontseitig vollständig abdecken. Insbesondere
ist vorgesehen, dass an einer Vorderseite 20a der Front-
wand 20 ein erstes Dichtelement 26 um die Durchgangs-
öffnung 25 umlaufend, insbesondere vollständig umlau-
fend, angeordnet ist. Ein weiteres Dichtelement 26 ist an
dieser Vorderseite 20a um die weitere Durchgangsöff-
nung 23 umlaufend, insbesondere vollständig umlau-
fend, angeordnet. Im geschlossenen Zustand der Auf-
nahmeschalen 24 und 25 liegen die Frontwände 24a und
25a dann an diesen Dichtelementen 26 und 27 rückseitig
an, sodass hier auch eine entsprechende Dichtwirkung
erzielt ist.
[0044] Es kann darüber hinaus vorgesehen sein, dass
zumindest eine Aufnahmeschale 24 und/oder 25 einen
Deckel 28 (Fig. 3) beziehungsweise einen Deckel 29
(Fig. 4) aufweist, mit welchen die Aufnahmeschalen 24
und 25 von oben abgedeckt sind. Die Deckel 28 und 29
können durch eine Verstellvorrichtung auch in ihrer Lage
relativ zu den Aufnahmeschalen 24 und 25 verstellt wer-
den. Dadurch kann eine vollständige Abdeckung der Auf-
nahmeschale 24 beziehungsweise 25 von oben erfolgen
oder durch ein in Stufen ermöglichtes Anheben des De-
ckels 28, 29 ein gewisser Öffnungsspalt zwischen einem
Deckel 28, 29 und einer Aufnahmeschale 24, 25 einge-
stellt werden. Dadurch kann die in dem Inneren der Auf-
nahmeschale 24 beziehungsweise 25 vorherrschende
Temperatur und/oder Luftfeuchte individuell verändert
werden.
[0045] In Fig. 3 ist eine Schnittdarstellung entlang der
Schnittlinie III-III in Fig. 1 gezeigt.
[0046] In Fig. 4 ist in einer perspektivischen Frontan-
sicht eine Darstellung von Teilkomponenten des Zusatz-
fachs 16 gezeigt. Es sind hier die Aufnahmeschalen 24
und 25 gezeigt. Die Deckenwand 18 und die Frontwand
20 als Rahmen 21 sind ebenfalls zu erkennen.
[0047] In Fig. 5 ist dazu eine Seitenansicht auf die Aus-
gestaltung gemäß Fig. 4 gezeigt.
[0048] In Fig. 6 ist eine perspektivische Darstellung der
Komponenten des Zusatzfachs 16 von hinten gezeigt,
wie sie in Fig. 4 und Fig. 5 von anderen Perspektiven
beziehungsweise Ansichten dargestellt sind.
[0049] In dieser Darstellung ist auch eine weitere se-
parate Begrenzungswand des Zusatzfachs 16 gezeigt,
wobei diese weitere separate Begrenzungswand eine
Trennwand 30 darstellt. Diese Trennwand 30 ist im Auf-
nahmevolumen 17 des Zusatzfachs 16 angeordnet, so-
dass, wie dies auch in Fig. 2 bereits zu erkennen ist,
dieses Aufnahmevolumen 17 in zwei Teilvolumen 17a
und 17b aufgeteilt ist. Die Trennwand 30 ist vorzugswei-
se eine thermische Isolationswand, sodass die beiden
Teilvolumen 17a und 17b auch thermisch voneinander
isoliert werden können. Dadurch können in diesen Teil-
volumen 17a und 17b wiederum unterschiedliche Lager-
bedingungen unabhängig voneinander eingestellt wer-
den.
[0050] In der Trennwand 30 sind insbesondere ein

oder mehrere Luftkanäle ausgebildet, wobei die Luftka-
näle an einen hinteren Rand 30a münden. In Fig. 6 ist
eine Einmündung eines ersten Luftkanals 31 sowie eine
Einmündung eines zweiten Luftkanals 32 gezeigt. Die
Luftkanäle 31 und 32 münden in einen jeweiligen der
Teilvolumen 17a und 17b, wobei beispielsweise der Luft-
kanal 31 in das Teilvolumen 17b und der Luftkanal 32 in
das Teilvolumen 17a münden kann. Insbesondere sind
die Trennwand 30 und die beiden Luftkanäle 31 und 32
mit einem weiteren Luftkanalsystem in dem Haushalts-
kältegerät 1 koppelbar, sodass kalte Luft und/oder mit
einem gewissen Feuchtegrad versehene Luft individuell
in die Teilvolumen 17a und 17b eingeleitet werden kann.
[0051] Diese Trennwand 30 kann einstückig ausgebil-
det sein, kann jedoch auch als mehrteilige Komponente
zusammengesetzt sein. Weitere Erläuterungen dazu
werden nachfolgend dann noch dargelegt.
[0052] In Fig. 7 ist eine perspektivische Darstellung
des Rahmens 21 gezeigt. Wie hier zu erkennen ist, ist
der Rahmen 21 zumindest bereichsweise fachwerkartig
aufgebaut und besitzt somit zumindest bereichsweise ei-
ne gewisse Versteifungsstruktur 33, in der mehrere Ver-
strebungen 34 angeordnet sind, wobei hier der Über-
sichtlichkeit dienend dieses Bezugszeichen 34 nur an
einer Verstrebung gezeigt ist.
[0053] Der Rahmen 21 ist insbesondere einstückig
ausgebildet, insbesondere aus Kunststoff.
[0054] In Fig. 8 ist gezeigt, wie der Rahmen 21 an zwei
dazu separaten Halteholmen 35 und 36 montierbar ist.
Diese geradlinigen Halteholme 35 und 36 sind vorzugs-
weise an definierten Positionen am Innenbehälter 15,
insbesondere an Innenseiten der vertikalen Seitenwän-
de 10 und 11, anbringbar, insbesondere anschraubbar.
Dazu sind vorzugsweise definierte Anbindungsstellen an
diesen vertikalen Seitenwänden 10 und 11 vorgegeben,
insbesondere Schraubdome ortsfest vorgegeben. Da-
durch sind dann auch unterschiedliche Positionen für die
Halteholme 35 und 36 vorgegeben, sodass diese Halte-
holme 35 und 36 zumindest in Höhenrichtung des Haus-
haltskältegeräts 1 betrachtet an zumindest zwei unter-
schiedlichen Höhenlagen und somit an zwei unterschied-
lichen Positionen befestigt werden können. Dadurch sind
dann auch insbesondere zwei verschiedene Positionen
beziehungsweise Einbaupositionen für das Zusatzfach
16 in dieser Höhenrichtung vorgegeben.
[0055] Es kann zusätzlich oder anstatt dazu auch vor-
gesehen sein, dass in Tiefenrichtung (z-Richtung) des
Haushaltskältegeräts 1 zumindest zwei verschiedene
Tiefenlagen definiert vorgegeben sind, an denen die Hal-
tehome 35 und 36 befestigt werden können, insbeson-
dere angeschraubt werden können. Durch diese Ausge-
staltung können Ausmaße des Zusatzfachs 16 sowohl
in Tiefenrichtung eingestellt werden, als auch die gene-
relle Position in Höhenrichtung ausgewählt werden.
[0056] In Fig. 8 ist auch zu erkennen, dass der Rahmen
21 an gegenüberliegenden Seiten, insbesondere verti-
kalen Seiten, Nute als Aufnahmen 37 und 38 aufweist,
in welche die Halteholme 35 und 36 eingreifen. Der Rah-
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men 21 kann dann, wenn die Halteholme 35 und 36 an
ihren gewünschten Positionen an den Seitenwänden 10
und 11 befestigt sind, darauf aufgeschoben werden. In
Fig. 8 ist hier ein teilweise aufgeschobener Zwischen-
montagezustand gezeigt, wohingegen in Fig. 7 der voll-
ständig aufgeschobene Endzustand des Rahmens 21 an
den Halteholmen 35 und 36 gezeigt ist.
[0057] In Fig. 9 ist eine Frontansicht der Komponen-
tendarstellung in Fig. 2 gezeigt, wobei hier der Rahmen
21 in der Zwischenmontageposition an den Halteholmen
35 und 36 dargestellt ist, wie es in Fig. 8 gezeigt ist.
[0058] Die Trennwand 30 ist hier bereits vormontiert
und in ihrer Endposition angeordnet. Wie hier zu erken-
nen ist, wird der Rahmen 21 vorzugsweise auch an dieser
Trennwand 30 befestigt. Dazu ist an einer Rückseite ei-
nes Zwischenstegs 39 (Fig. 7, 8) des Rahmens 21 eben-
falls eine Aufnahme 40 ausgebildet, die eine Vertiefung
beziehungsweise eine Rinne oder eine Nut sein kann.
Die Trennwand 30 weist an ihrer Vorderseite 30c eben-
falls ein holmartiges Element 30b auf, welches dann in
diese Aufnahme 40 eingreift, wenn der Rahmen 21 auf
die Halteholme 35 und 36 aufgeschoben wird und die
Trennwand 30 vorher montiert ist.
[0059] In Fig. 10 ist dazu in der perspektivischen Dar-
stellung der montierte Endzustand des Rahmens 21 ge-
zeigt, wobei hier dann auch das Eingreifen des Elements
30b in diese Aufnahme 40 zu erkennen ist. Die Trenn-
wand 30 kann auf den Boden 14 aufgesteckt oder ver-
rastet oder angeschraubt sein. Entsprechend kann auch
eine Verbindung mit der Rückwand 12 vorgesehen sein
oder es kann auch hier vorgesehen sein, dass die Trenn-
wand 30 nur möglichst großflächig mit einer Rückseite
bzw. dem hinteren Rand 30a an der Rückwand 12 an-
liegt.
[0060] In Fig. 10 sind auch noch weitere Auflagestege
41 und 42 an den Seitenwänden 10 und 11 zu erkennen,
die einstückig angeformt sind. Insbesondere auf diesen
Stegen 41 und 42 kann dann die Deckenwand 18 des
Zusatzfachs 16 aufgelegt sein.
[0061] In Fig. 11 ist in einer vereinfachten Vertikal-
schnittdarstellung (Schnittebene entspricht der y-z-Ebe-
ne) ein Haushaltskältegerät 1 gezeigt, bei welchem das
Zusatzfach 16 in einer ersten definierten Einbauposition
in Höhenrichtung betrachtet angeordnet ist. Der Boden
14 ist hier eine thermisch isolierende Trennwand, insbe-
sondere des Innenbehälters 15, mit welcher das Kühl-
fach 3 von dem Gefrierfach 4 separiert ist. Der Luftkanal
31 ist hier gezeigt. Das Aufnahmevolumen 17 kann ein
für sich zusammenhängendes Aufnahmevolumen sein
und es kann somit die Trennwand 30 nicht vorhanden
sein. Ist die Trennwand 30 optional vorhanden, so kann
dann über den Luftkanal 31 in der Trennwand 30 über
entsprechende Öffnungen 31 a (Fig. 10) kalte und/oder
mit entsprechender Luftfeuchte versehene Luft in das
Teilvolumen 17b eingebracht werden.
[0062] In Fig. 12 ist in einer Vertikalschnittdarstellung
entsprechend Fig. 11 ein weiteres Ausführungsbeispiel
gezeigt beziehungsweise eine weitere Verbauart ge-

zeigt, in welcher das Zusatzfach 16 in einer zu Fig. 11
unterschiedlich definierten zweiten Position beziehungs-
weise Einbauposition im Kühlfach 3 aufgebaut ist. Durch
diesen modularen Aufbau des Zusatzfachs 16 mit den
separaten Begrenzungswänden lassen sich auch unter-
schiedliche Positionen in dem Kühlfach 3 vorgeben, an
denen dann dieser Aufbau des Zusatzfachs 16 ermög-
licht ist. Wie hier zu erkennen ist, ist die zweite Position
in Höhenrichtung betrachtet oberhalb der in Fig. 11 ge-
zeigten ersten Position. Ein Boden des Zusatzfachs 16
ist hier durch einen, insbesondere frei kragenden, Fach-
boden 44 gebildet. Es können auch ergänzend zu den
in Fig. 11 und 12 beispielhaft gezeigten zwei unterschied-
lichen Höhenlagenpositionen weitere Höhenlagenpositi-
onen vorgesehen sein und/oder zusätzlich auch noch
unterschiedliche Positionen in Tiefenrichtung für das Zu-
satzfach 16, an denen es aufgebaut werden kann, vor-
gesehen sein.
[0063] Vorzugsweise sind die Begrenzungswände des
Zusatzfachs 16 thermische Isolationswände, wodurch
kein unerwünschtes Angleichen der Lagerbedingungen
im Zusatzfach 16 zu dem restlichen Volumen des Kühl-
fachs 3 auftritt. Entsprechend ist dann auch der Rahmen
21 vorteilhafterweise als derartige thermische Isolations-
wand ausgebildet.
[0064] Auch bei dieser Ausführung ist ein Boden 43
des Innenbehälters 15 der Boden des Gefrierfachs 4.
[0065] Es ist insbesondere vorgesehen, dass das
Haushaltskältegerät 1 einen Kältekreislauf aufweist, von
dem einige Komponenten auch in einem Maschinen-
raum 45 des Haushaltskältegeräts 1 angeordnet sein
können. Wie in der beispielhaften Ausgestaltung gemäß
Fig. 11 und Fig. 12 zu erkennen ist, ist ein Verdampfer
46 dieses Kältekreislaufs 45 in dem Gefrierfach 4 ange-
ordnet, jedoch durch eine Trennwand 47 davon abge-
trennt. Dadurch ist eine Verdampferkammer 48 gebildet.
Insbesondere ist in dieser Verdampferkammer 48 vor-
zugsweise auch noch ein nicht dargestellter Lüfter an-
geordnet, der am Verdampfer 46 abgekühlte Luft in das
Gefrierfach 4 und über einen in der Rückwand des In-
nenbehälters 15 verlaufenden Kanal 49 in das Kühlfach
3 bläst.
[0066] Dieser Kanal 49 endet an einem Auslass 50.
Vorzugsweise ist ein erster Auslass 50 und ein zweiter
Auslass 51 vorgesehen, sodass hier eine Kopplung des
Kanals 49 mit den Luftkanälen 31 und 32 auf unterschied-
lichen Höhenlagen ermöglicht ist. Es kann vorgesehen
sein, dass die Auslässe 50 und 51 beispielsweise durch
selbstschließende Klappen verschließbar sind. Dadurch
kann beim Aufbau des Zusatzfachs 16 an der in Fig. 11
gezeigten ersten Position ein Ankoppeln der Luftkanäle
31 und 32 an den Auslass 50 erfolgen und diese dann
den Auslass 50 verschließende Klappe beispielsweise
automatisch, insbesondere beim Einsetzen der Trenn-
wand 30, geöffnet werden. In dieser Position gemäß Fig.
11 ist dann die Klappe, die den Auslass 51 verschließen
kann, verschlossen. Ist andererseits der Aufbau des Zu-
satzfachs 16 an der in Fig. 12 gezeigten weiteren Position
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vorgesehen, ist diese den Auslass 51 verschließende
Klappe dann geöffnet, wohingegen die den Auslass 50
verschließende Klappe geschlossen ist.
[0067] Durch eine weitere Durchtrittsöffnung 52 wird
Luft aus dem Kühlfach 3 über einen, insbesondere in
einer Seitenwand des Gehäuses 2 verlaufenden, Kanal
53 zurück zur Verdampferkammer 48 geleitet.
[0068] Es kann auch vorgesehen sein, dass die über
die Luftkanäle 31 und 32 in die Teilvolumen 17a und 17b
zuströmende Kaltluft zwischen beispielsweise einer Vor-
derkante der Deckenwand 18 und den Durchtrittsöffnun-
gen 22 und 23 in das restliche Volumen des Kühlfachs
3 gelangt, wenn dort eine Ausführung vorgesehen ist,
die keine entsprechende Dichtheit, wie sie bei den obe-
ren Beispielen erläutert wurde, erforderlich ist und somit
auch ein gewisser Austausch an Luftfeuchte und/oder
Temperatur zwischen dem Aufnahmevolumen 17 und
dem restlichen Bereich des Kühlfachs 3 vorgesehen sein
soll.
[0069] Anstelle der zwei separaten Luftkanäle 31 und
32 kann auch ein einziger Kanal in der Trennwand 30
vorgesehen sein, der dann vorzugsweise beidseits Aus-
trittsöffnungen 31 a aufweist, sodass beide Teilvolumen
17a und 17b entsprechend mit gleicher kalter und/oder
feuchter Luft versorgt werden können. Vorzugsweise
sind jedoch diese zwei getrennten Luftkanäle 31 und 32
vorgesehen.
[0070] Wie bereits erläutert, kann diese Trennwand 30
einstückig ausgebildet sein. Sie kann jedoch auch mehr-
teilig ausgebildet sein und beispielsweise so ausgebildet
sein, wie es nachfolgend zu Fig. 13 erläutert wird. Es
kann hier vorgesehen sein, dass die separaten Kompo-
nenten dieser Trennwand 30 insbesondere vier Kompo-
nenten sind, die zusammengefügt sind. Dazu können
zwei insbesondere gleiche Dämmkörper 54 und 55 vor-
gesehen sein. Diese können aus einem wärmedämmen-
den Material, wie beispielsweise expandiertem Polyste-
rol, ausgebildet sein. Darüber hinaus können noch zwei
Schalenteile 56 und 57 vorgesehen sein, die äußere Ab-
schlussplatten darstellen und die Dämmkörper 54 und
55 umgeben und somit quasi eine Hülle für diese Dämm-
körper 54 und 55 darstellen. Insbesondere sind diese
Schalenteile 56 und 57 aus massivem Kunststoff ausge-
bildet. Die Schalenteile 56 und 57 haben vorzugsweise
jeweils eine insbesondere ebene Grundplatte 58, die je-
weils eine der Flanken der Trennwand 30 bilden und in
der die Luftdurchtrittsöffnungen 31 a sowie 32a ausge-
bildet sind. Die Grundplatten 58 sind von einem umlau-
fenden Steg 59 eingefasst. An einer unteren hinteren
Ecke 60 sind die Schalenteile 56 und 57 vorzugsweise
abgestumpft oder abgerundet, sodass sie passend zu
dem an einem tiefgezogenen Innenbehälter 15 insbe-
sondere abgerundeten Übergang zwischen einer Rück-
wand 12 und einem Boden 16 passgenau einsetzbar ist.
Im hinteren Abschnitt des Stegs 59 sind an beiden Scha-
lenteilen 56 und 57 jeweils die zwei Aussparungen 61
gebildet, die mit den Luftkanälen 31 und 32 fluchten.
[0071] Die Dämmkörper 54 und 55 haben vorzugswei-

se jeweils die Gestalt von flachen Quadern, an deren
einander zugewandten Hauptoberflächen zwei horizon-
tal verlaufende Nute 62 und 63 als Vertiefungen ausge-
bildet sind, wobei die obere Nut 62 mit den Luftdurchtritt-
söffnungen 32a in der oberen Hälfte des Schalenteils 56
fluchtet. Der Dämmkörper 55 unterscheidet sich vom
Dämmkörper 54 lediglich durch seine Orientierung. Bei-
de sind durch eine 180°-Drehung um eine horizontale
Achse 64 ineinander überführbar, sodass jeder Luftkanal
31 beziehungsweise 32 durch einen Dämmkörper 54, 55
an der Nut 62 und dem anderen an der Nut 63 begrenzt
ist. Durchgänge 65 in dem Dämmkörper 54 fluchten mit
Luftdurchtrittsöffnungen 32a. Entsprechend fluchten
Durchgänge 66 in dem Dämmkörper 55 mit den Luft-
durchtrittsöffnungen 31a.

Bezugszeichenliste

[0072]

1 Haushaltskältegerät
2 Gehäuse
3 Kühlfach
4 Gefrierfach
5 Tür
6 Tür
7 Tür
8 Fachboden
9 Fachboden
10 Wand
11 Wand
12 Rückwand
13 Deckenwand
14 Bodenwand
15 Innenbehälter
16 Zusatzfach
17 Aufnahmevolumen
17a Teilvolumen
17b Teilvolumen
18 Deckenwand
19 Lagerraum
20 Frontwand
20a Vorderseite
21 Rahmen
22 Durchgangsöffnung
23 Durchgangsöffnung
24 Aufnahmeschale
24a Frontwand
25 Aufnahmeschale
25a Frontwand
26 Dichtelement
27 Dichtelement
28 Deckel
29 Deckel
30 Trennwand
30a hinterer Rand
30b holmartiges Element
30c Vorderseite
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31 Luftkanal
31a Luftdurchtrittsöffnung
32 Luftkanal
32a Luftdurchtrittsöffnung
33 Versteifungsstruktur
34 Verstrebung
35 Halteholm
36 Halteholm
37 Aufnahme
38 Aufnahme
39 Zwischensteg
40 Vertiefung
41 Auflagesteg
42 Auflagesteg
43 Boden
44 Fachboden
45 Kältekreislauf
46 Verdampfer
47 Trennwand
48 Verdampferkammer
49 Kanal
50 Auslass
51 auslass
52 Durchtrittsöffnung
53 Kanal
54 Dämmkörper
55 Dämmkörper
56 Schalenteil
57 Schalenteil
58 Grundplatte
59 Steg
60 hintere Ecke
61 Aussparung
62 Nut
63 Nut
64 horizontale Achse
65 Durchgang
66 Durchgang

Patentansprüche

1. Haushaltskältegerät (1) mit einem Gehäuse (2), in
dem ein Aufnahmeraum (3, 4) für Lebensmittel aus-
gebildet ist, der durch Wände (10, 11, 12, 13, 14)
eines Innenbehälters (15) begrenzt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Innenbehälter (15) ein
Rahmen (21) zerstörungsfrei lösbar angeordnet ist,
der beabstandet zu einer Rückwand (12) des Innen-
behälters (15) nach vorne versetzt positioniert ist.

2. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rahmen (21) umlaufend
geschlossen ist.

3. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rahmen (21) ein-
stückig ausgebildet ist.

4. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Rahmen (21) an zumindest einem dazu
separaten Halteholm (35, 36) angeordnet ist.

5. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rahmen (21) an zumin-
dest einem vertikalen Rahmenteil ein Koppelele-
ment aufweist, welches mit einem Koppelelement
an dem Halteholm (35, 36) im montierten Zustand
im Innenbehälter (15) zum Positionieren des Rah-
mens (21) gekoppelt ist.

6. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Koppelelement des
Rahmenteils eine Aufnahmerinne (37, 38) ist.

7. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Aufnahmerinne (37,
38) geradlinig und über die gesamte Erstreckung des
Rahmenteils ausgebildet ist.

8. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Halteholm (35, 36) an einer Innenseite
einer Wand (10, 11, 12, 13, 14), insbesondere einer
vertikalen Seitenwand (10, 11), des Innenbehälters
(15) angeordnet ist.

9. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halteholm (35, 36) an
der Seitenwand (10, 11) angeschraubt ist.

10. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich der Rahmen (21) über die gesamte Breite
erstreckt, die sich zwischen zwei gegenüberliegen-
den vertikalen Seitenwänden (10, 11) des Innenbe-
hälters (15) bemisst.

11. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Rahmen (21) zwei Durchgangsöffnungen
(22, 23) aufweist, die durch einen Trennsteg (39)
des Rahmens (21) separiert sind.

12. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rahmen (21), insbeson-
dere mit dem Trennsteg (39), an einer zum Rahmen
(21) separaten Trennwand (30) angeordnet ist.

13. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Rahmen (21) auf einem Boden aufsitzt.

14. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der Boden eine Bodenwand
(43) des Innenbehälters (15) oder ein Fachboden (8,
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9) oder eine thermisch isolierende Trennwand (14)
zwischen zwei separaten Aufnahmeräumen (3, 4)
des Haushaltskältegeräts (1) ist.

15. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Rahmen (21) an einer Vorderseite (20a)
ein, insbesondere um eine Durchgangsöffnung (22,
23) des Rahmens (21) vollständig umlaufendes,
Dichtungselement (26, 27) aufweist.

17 18 



EP 3 163 230 A1

11



EP 3 163 230 A1

12



EP 3 163 230 A1

13



EP 3 163 230 A1

14



EP 3 163 230 A1

15



EP 3 163 230 A1

16



EP 3 163 230 A1

17



EP 3 163 230 A1

18

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 163 230 A1

19

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

